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Donnerstag, den 28. Juli 1932 34. Jahrg.
Auf die Gebote für die e

Obſtnutzungen
an den ſtädtiſchen Straßen

wird hiermit der Zuſchlag erteilt.
Das Pachtgeld iſt bis zum 28. Juli an unſere Kämmerei

zu zahlen.
Kemberg, den 26. Juli 1932.

Abgelehnte!
Die Enkſcheidung des Skcaltsgerichtshofs.

Leipzig, 26. Juli.
Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke gab in der Staaks-

rechtsklage der abgeſetzten preußiſchen Miniſter, der Fraktion
des Zentrums und der Fraktion der SPD im preußiſchen
Landtag gegen das Reich um 13.07 Uhr folgende Ent
ſcheidung des Staatsgerichtshofes bekannt

Die Anträge auf Erlaß einer einſtweiligen Ver
fügung werden zurückgewieſen.

Die Begründung
In ſeiner Begründung hat der Staaksgerichtshof im

weſentlichen erklärk, er lehne es ab, eine einſtweilige Ver-
fügung zu erlaſſen, weil nach dem neu formulierken Ankrag
der preußiſchen Miniſter dieſer Erlaß einer einſtweiligen
Verfügung eine Zweiteilung der Sfgaksgewalt zwiſchen
Reichskommiſſar und bisherigen Miniſtern in ſich ſchließe.
Der Skaatsgerichkshof könne eine ſolche Gewalkenkeilung
nicht vornehmen.

Er ſei auch nicht in der Lage, von ſich aus Vorſchläge
zu machen, wie die Verhältniſſe in Preußen ſonſt vorläufig
geregelt werden könnten. Er lehne auch den Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung auf den Antrag der beiden

tionen Zentrum und SPD ab, deren
übrigens noch nicht geprüft habe. Die Ablehnung erfolge
aus dem gleichen Grunde wie die Ablehnung gegenüber
den Anträgen der Staatsminiſter.

Der Skaatsgerichtshof lege den allergrößken Weri
darauf, zu betonen, daß von ihm aus jegliche Beſchleu-
nigung zur Herbeiführung einer endgültigen Enkſcheidung

im Rahmen der dem Skaaksgerichtshof durch die Geſchäfts
ordnung gezogenen Grenzen gefördert werden werde.

Die Stuttgarter Erklärung
auch im Namen Hindenburgs.

An die Wiedergabe der Erklärungen des Reichskanzlers,
es werde von der Reichsregierung in kein anderes Land ein
Reichskommiſſar entſandt werden, und es werde auch nicht
daran gedacht, dort den Ausnahme oder Belagerungszu
ſtand zu verhängen, war in der Preſſe die Bemerkung ge
knüpft worden, daß Herr von Papen dieſe Erklärung nur
für die jetzige Reichsregierung abgegeben habe. Die grund
ſätzliche Auffaſſung des Reichspräſidenten ſei jedoch uner

wähnt geblieben. sDemgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß der Reichskanzler
nicht nur für ſich und die jetzige Reichsregierung ſondern
ausdrücklich auch für den Reichspräſidenken erklärt hat, die
Enkſendung eines Reichskommiſſars komme für kein anderes
Land in Bekracht. Die Tatſache des Beſtehens von geſchäfks-
führenden Regierungen biete keinen Grund dafür, und es
ſei auch nicht daran gedacht, irgendwo den Ausnahme- oder
Belagerungszuſtand zu verhängen.

Tagung des Reichskabinetts
Das Kabinett beſchäftigte ſich dann mit der Taktik, die

es gegenüber dem Ueberwäachungsausſchußz des Reichskages
einnehmen wird. Das Kabinett ſteht auf dem Standpunkt
daß die verfaſſungsrechtlichen Beſchlüſſe des Ueberwachungs-
ausſchuſſes für die Reichsregierung nicht bindend ſind.

Vorbereitung zum Hochverrat?
Das Verfahren gegen Breuer wird vom Oberreichsan-

walt weitergeführt werden, da Breuer dringend verdächtig
erſcheint, ſich der Vorbereitung zum Hochverrat ſchuldig ge
macht zu haben.

Ueberwachungsausſchuß gegen Notverordnung
In der zweiten Sitzung des Reichstagsausſchuſſes zur

Wahrung der Rechte der Volksvertretung waren von ſeiten
der Reichsregierung Reichskanzler von Papen, Reichsinnen
miniſter Freiherr von Gayl und Reichswehrminiſter von
Schleicher erſchienen. Die Vertreter der Nationalſozialiſten
der Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei, des Land
volks und der Wirtſchaftspartei waren nicht erſchienen ſo
daß von den 28 Mitgliedern des Ausſchuſſes nur 16 zu
gegen waren.

Der Ausſchuß wandte ſich den Ankrägen auf Aufhebung
der Reichsnokverordnungen zu, die ſich auf die Einſetzung

des Reichskommiſſars in Preußen beziehen.
Reichsinnenminiſter Freiherr von Gayl führte aus, der

Ueberwachungsausſchuß des Reichstags, der nach der Auf
löſung des alten Reichstags bis zum Zuſammentritt des
neuen Reichstags in Tätigkeit treten könne, ſei weder ein
Organ des alten noch ein ſolches des neuen Reichstags.

Attivlegitimation er

Der Ueberwachungsausſchuß ſtelle vielmehr ein Zivi
ſchenglied dar und ſei berufen zur „Wahrung der Rechte
der Volksvertrekung, nicht aber zu ihrer Wahrnehmung.
Hauptaufgabe des Ausſchuſſes, der kein Erſatz Reichstag ſei,
ſei die Verhinderung etwaiger Eingriffe der Reichsregierung
in die Rechte der Volksvertretung. Die Reichsregierung ſei
dem Ausſchuß nicht verankwortlich und ebenſo habe der Aus
ſchuß keinen Anſpruch auf ſoforkige Unterrichtung über Maß
nahmen auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung.

Auf Anfragen von Zentrumsſeite erklärte Reichskanzler
von Papen, die Reichsregierung werde die Wahlfreiheit
für den 31. Juli in jeder Richtung ſichern.

Reichswehrminiſter von Schleicher erklärke, die Wehr-
macht werde es niemals zulaſſen, mik irgend jemand die ihr
zugewieſenen verfaſſungsmäßigen Rechte zu keilen. Es
werde gegen diejenigen, die ſich ähnliche Funkkionen an
maßen wollken, vorgegangen werden.

Die Abſtimmurgen
Von den Ausſchußmikgliedern wurde bei Abweſenheit

des Verkrekers der Konſervativen der Jenkrumsankrag ein
ſtimmig angenommen, nach dem der Ausſchuß „verlängk“,
daß die Nokverordnungen vom 20. Juli über Einſetzung des
Reichskommiſſars für Preußen und Verhängung des Aus
nahmezuſtandes „aufgehoben“ werden. Annahme fand bei
Stimmenthaltung des Zentrums auch der ſozialdemokratiſche
Ankrag, wonach der Ausſchuß von der Reichsregierung
verlangt, daß dieſe beiden Kokverordnungen „auſzer Kraft
geſetzt werden.

Bei Stimmenthaltung des Zentrums wurde ein ſozial-
demokratiſcher Antrag angenommen, die Notverordnungen
vom 14 und 28. Juni dieſes Jahres gegen politiſche Aus
ſchreitungen außer Kraft zu ſetzen.

Weiter wurde bei Stimmenthaltung des Zentrums ein
Antrag der Bayeriſchen Volkspartei, der die Außerkraft

ſetzung der Notverordnung gegen politiſche Ausſchreitungen

vom 28. Juni verlangt.
Einſtimmig angenommen

antrag, der die Reichsregierung erſucht, angeſichts der zu
nehmenden Verrohung und Verwilderung des politiſchen
Kampfes die Wahlfreiheit unbedingt und nach jeder Rich
tung zu ſichern. Um das zu erreichen, wird die Reichsregie

bot für Parteluni formen zu erlaſſen, unter Um
e für den Wahltag ſelbſt und den vorhergehenden
Tag.

Ausnahmezuſtand aufgehoben
Die Verordnung des Reichspräſidenken.

Berlin, 27. Juli.
Die Verordnung über die Aufhebung des Ausnahme-

zuſtandes in Berlin und Provinz Brandenburg hat folgen
den Worklauk:

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung
verordne ich. Die Verordnung betreffend die Wieder
herſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in

GroßBerlin und der Provinz Brandenburg vom
20. Juli 1932 Bl. I S. 377) wird mit Wirkung vom

Druckſchriften werden hierdurch nicht berührt.
Neudeck und Berlin, den 26. Juli 1932.

Der Reichspräſident, gez. von Hindenburg.
Der Reichskanzler, gez. von Papen.

Der Reichsminiſter des Jnnern, gez. Freiherr von Gayl.
Der Reichswehrminiſter, gez. von Schleicher.

Beſtimmungen über die
Vereins, Verſammlungs und Preſſefreiheit
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an alle Landes

polizeibehörden folgenden Erlaß gerichtet:
Die einſchränkenden Beſtimmungen auf dem Gebiete der

Vereins-, Verſammlungs und Preſſepolizei ſind erlaſſen
worden, um die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
und Hrdnung zu gewährleiſten und dem vielfach zukage
gekrekenen Mißbrauch politiſcher Rechte nachdrücklichſt ent
gegenzukreken. Sie dürfen aber keine Handhabe dazu bieten
die geſetzmäßige Bekätigung der Skaaksbürger zu verhindern
oder einzuſchränken, insbeſondere die Wählfreiheit zu be
einkrächtigen. Sie ſind unparteiſch und gerecht anzuwenden;
dazu gehört guch, daß jede kleinliche oder ichikanöſe Hand-
lung ünkerbleibt. Beſtehen im Einzelfall Zweifel darüber,
ob die Vorausſetzungen für die Anordnung einer Beſchrän-
kung gegeben ſind, ſo iſt von der Maßnahme abzuſehen,
gegebenenfalls Enkſcheidung des Regierungspräſidenten ein-
zuholen

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte beauftragk:
gez. Dr. Brachk.

Funkſpruch an die Polizeibehörden
Der Bevollmächtigte des Veichskommiſſars für Preu-
ßen, Dr. Bracht, hat an ſämtliche Polizeibehörden folgen
den Funkſpruch erlaſſen:

„1. Die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
vor. während und nach der Veichstagswahl iſt in nächſter

wurde auch ein Zentrums

rung beſonders aufgefordert, ſofort ein allgemeines Ver

26. Juli 1932, 12 Ahr mittags, aufgehoben. Die auf
Grund dieſer Verordnung durch den Jnhaber der voll
ziehenden Gewalt ausgeſprochenen Verbote periodiſcher

Zeit die wichtigſte Aufgabe der Polizet.
2. Die Waffengebrauchsbeſtimmungen für die Polizei

(Gergleiche Ausführungsbeſtimmungen zu Paragr. 55 PVG.)
reichen völlig aus zum Schutze des einzelnen Beamten wie
zur Durchſetzung der Staalsautorität gegenüber tatſäch
lichem Widerſtand.

3. Ein Polizeibegmter, der auf Grund dieſer Beſtim
mungen nicht rechtzeitig und ausreichend von ſeinen Dienſt
wafſen Gebrauch macht, verletzt ſeine Amtspflicht. Dem
pflichtmäßig handelnden Polizeibeamten aber werde ich
meinen Schutz nicht verſagen.“

Freilaſſungen aus der Schutzhaft.
Zu der Verordnung über die Aufhebung des Aus

nahmezuſtandes wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß nunmehr die während des Ausnahmezuſtandes in
Schutzhaft genommenen Perſonen freigelaſſen werden, ſo
weit die Bearbeitung ihrer Angelegenheit nicht ſchon an
die ordentlichen Gerichte übergegangen iſt.

Die Strafverfahren laufen weiter.
Die Strafſverfahren gegen Perſonen, die ſich gegen die

Verordnung des VReichspräſidenten ſtrafbar gemacht haben,
nehmen ihren Fortgang. So befindet ſich der Schriftſteller
BreuerFriedländer noch in Haft im Polizeipräſidium
und wird, da der Schußhaftbefehl nunmehr außer Kraft
getreten iſt, dem Vernehmungsrichter vorgeführt wer
den müſſen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt erſcheint wieder.

Auf Anordnung des Reichskommiſſars Dr. Bracht wird
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt von Mittwoch, den
27. Juli, ab wieder regelmäßig erſcheinen mit der Maßgabe,
daß die Verbreitung politiſcher Mitteilungen bis auf weiteres
durch die Preſſeabtkeilung der Reichsregierung erfolgt.

Preußen erlaubt den Beamten die NSOAP.

S Bei des dem preußi
nach der Beſ

Staats miniſteriums vom 25. Juni 1930 inſoweit gufgehs
ben wird, als er die Teilnahme von Beamken an der Na
fionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter Partei verbietek.

Zinszuſchüſſe des Reichs
Für Inſtandſetzung und Teilung von Wohnungen.

Berlin, 27. Juli.
Der Reichsarbeitsminiſter hat die näheren Beſtimmun

gen über die in der Notverordnung vom 14. Juni d. J. vor
geſehenen Zinszuſchüſſe aus Reichsmitteln für Darlehen für
Inſtandſetzung und Teilung von Altwohnungen bekanntge
geben. Hierfür ſtehen einmalig fünf Millionen RM zur
Verfügung. Der Zuſchuß wird Hausbeſitzern gegeben, die
ein Darlehn von mindeſtens 1000 RM zur Ausführung grö
ßerer Jnſtandſetzungsarbeiten oder zur Teilung einer Woh
nung aufgenommen haben.

Der Reichsarbeitsminiſter hat gleichzeilig die Ueber
nahme von Reichsbürgſchaften zur Förderung von In
ſtandſehzungsarbeiten und Wohnungskeilungen einge

leitet,
Die Bürgſchaften können der Natur der Sache nach nur ge

genüber einzelnen Spitzeninſtituten übernommen werden, da
es prakkiſch unmöglich iſt, daß das Reich in den zahlloſen
Einzelfällen unmittelbar für die Hauseigentümer eine Bürg-
ſchaftserklärung abgibt. Die Verhandlungen über den Kreis
der Jnſtitute, die die Reichsbürgſchaft erhalten, ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Die Jnſtitute werden zu gegebener Zeit
von ſich aus die ihnen angeſchloſſenen Organiſationen ver
ſtändigen Zwecklos iſt es, daß ſich die einzelnen Hausbe
ſitzer mit der Bitte um Bürgſchafksübernahme an Reichs

oder Landesbehörden wenden.

Antwort auf Bozheim
Strafanzeige gegen Reichs und Länderregierungen.

Darmſtadt, 27. Juli.
Von der Gaupreſſeſtelle der NSDAP wird mitgeteilt:
Die ſeinerzeit durch die Veröffentlichung der Boxheimer

Dokumente bekannk gewordenen heſſiſchen Nationalſozialiſten
haben gegen das heſſiſche Geſämkminiſterium vom Sommer
1931 wegen Begünſtigung der hoch und landesverräteriſchen
Abſichten der KPD Strafankrag erſtakket.

„Jn dem Schreiben an den Oberreichsanwalt heißt es
u. a.: Am 25. November 1931 würde von den ſozialdemo

kratiſchen Miniſtern Leuſchner und Severing das Boxheimer
Dokument der Oeffentlichkeit bekanntgegeben. In den fol
genden Tagen wurde das Hochverratsverfahren eröffnet. in
das der unterzeichnete Dr. Beſt als Angeſchuldigter, die
übrigen Unterzeichneten „vorläufig“ als Zeugen verwickelt
ſind. Jn dem Verfahren iſt bis heute keine Entſcheidung
über die Erhebung der Klage oder über die Einſtellung des
Verfahrens ergangen, ſo daß die Unterzeichneten noch immer
den Anwürfen ihrer politiſchen Gegner ausgeſetzt ſind. Die
Veröffentlichung der im Beſitz der heſſiſchen Staatsregierung
befindlichen Hoch und LandesverratsDokumente der KPD
klären im weſentlichen die Vorgeſchichte und die Voraus
ſetzung des Boxheimer Dokuments. Die Tatſache, daß vie
kommuniſtiſchen Pläne der heſſiſchen Regierung bekannt wa



ren, ohne daß dieſe ſie veröffentlichte oder ſonſt ernſthafte
Maßnahmen e die bolſchewiſtiſche Gefahr ergriff, beweiſt,
wie richtig die Verfaſſer des Boxheimer Dokuments die Lage
im Sommer 1931 beurteilten, wenn ſie befürchteten, daß
der kommuniſtiſche Umſturz mangels ausreichender Abwehr
durch die Regierungen des Reichs und der Länder bald
Wirklichkeit werden könnte. Die Unterzeichneten und das
ganze deutſche Volk haben ein Recht auf vollſtändige Klärung
dieſer Dinge. Um dieſe Klärung im öffentlichen Intereſſe
herbeizuführen, erſtatten ſie hierdurch Strafanzeige gegen
das heſſiſche Geſamtminiſterium des Sommers 1931 und ins
beſondere gegen den in erſter Linie verantwortlichen Jnnen
miniſter Leuſchner wegen Begünſtigung der kommuniſtiſchen
Hoch und Landesverratspläne, begangen durch die Unter
laſſung wirkſamen Einſchreitens gegen dieſe ihm bekannten
Pläne und durch Jrreführung der öffentlichen Meinung durch
die Hetze gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung. Der
gleiche Verdacht der Begünſtigung der kommuniſtiſchen Hoch
und Landesverratspläne ruht auf allen Regierungen des
Reiches und der übrigen Länder des Sommers 1931. Gegen
deren Mitglieder, ſoweit ſte nicht der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung angehören, die ſtets vor der bolſchewiſtiſchen Ge
fahr warnte, erſtatten die Unterzeichneten deshalb ebenfalls
Strafanzeige.

gez.: Dr. Werner Beſt, MdL., Hauptmann a. D. Wil
helm Waſſung, MdL., Dr. Richard Wagner MdL,, Kapitän
leutnant a. D. von Davidſon, Robert Stawinoga.“

Heutſchland und der Konſultativpakt
Die Einſtellung Amerikas.

Berlin, 26. Juli.
Die Reichsregierung hat die Auskunft, die ſie von der

britiſchen Regierung über das Weſen der Lauſanner Ver
einbarungen zwiſchen England und Frankreich erhalken hak,
für hinlänglich erachtek, um nach London mitzukeilen, daß
ſie ſich dieſen Vereinbarungen anſchließe. Eine gleiche Mit
teilung iſt auch nach Paris gegangen.

Die engliſchfranzöſiſchen Abmachungen, denen inzwi
ſchen eine Anzahl anderer Staaten beigetreten waren, ſind,
wie man ſich erinnert, in Lauſanne hinter dem Rücken der
deutſchen Delegation zuſtande gekommen, nachdem eine
deutſche Anregung im Sinne einer freimütigen Auseinander
ſetzung über die europäiſchen Probleme beiſeitegeſchoben
worden war. Das „GentlemanAgreement“ oder der „Kon
ſultativpakt“ hat in der Preſſe der nächſtbeteiligten Staaten
und auch in der politiſchen Diskuſſion maßgebender engli-
ſcher und franzöſiſcher Kreiſe wie in dem Echo der Welt
offentlichkeit eine Wertung gefunden, die in dieſen Verein
barungen nichts geringeres geſehen hat und ſieht, als ein
Wiederaufleben der Entente cordiale. Dieſe ſelbſt iſt ja vor
dem Kriege, von der formalen Seite her geſehen, kaum
auf eine andere Weiſe eingeleitet worden, als durch Ab
machungen zwiſchen Paris und London über einen intimen
Meinungsaustauſch und eine möglichſt weitgehende Zu
ſammenarbeit in der Behandlung der politiſchen Probleme
Europas Das Ziel war damals für Frankreich das gleiche,
das es heute iſt, die Sicherung und die Stabiliſierung der
franzöſiſchen Vormachtpoſition in Europa, zu der heute die
Verbürgung des ſtatus quo nach dem Verſailler Vertrag
gehört.

Die Reichsregierung hat, als dieſe Genfer Vereinbarun
gen bekannt wurden, aus ihren en dagegen

Der Sinn und das praktiſche Jiel aber ſind klar, ſie
liegen darin, daß ihre eigenen politiſchen Pläne dem Urteil
der anderen zu unkerwerfen und nichts ohne deren Zuſtim
mung zu unkernehmen, mit anderen Worken, die Gegeben-
heiten der europäiſchen Politik ſo lange anzuerkennen, bis
es möglich wäre, eine Einigung der Verktragspartner über
erſtrebke Veränderungen zu erzielen.

Segelſchiff „Niobe“ gekentert
Ein Teil der Beſatzung bereits als geretket gemeldet.

Kiel, 27. Juli.
Von der Preſſeſtelle der Reichsmarine wird mitgeteilt:
Das Segelſchulſchiff „Niobe“ der Reichsmarine mit 100

Mann Beſatzung iſt in einer Gewitkterboe bei Fehmarn Bell
gekentert. Die Booke des Feuerſchiffes und der Kreuzer
Köln“ haben ſich ſofort an die Unfallſtelle begeben. Auch der
Dampfer „Thereſe Ruſt“ meldet ſeine Ankunft an der Un
fallſtelle und ferner, daß er 40 Gerekteke an Bord habe.

R VoN Ab SEe.(64. Fortſetzung) (Nachdruck verboten.
Jn dieſem Brief war von Honsbruck die Rede. Er

werde wiederkommen. Woher konnte der Graf das wiſſen
Das Schreiben kam ihr ſonderbar vor. Einige Ste

Mieben ihr unverſtändlich.
Jhre Gedanken bewegt ſich nur um das, was über

honsbruck darin geſchrieben ſtand.
„Er iſt ein Ehrenmann Ja, das war er ganz un

sedingt. Nun fand ſie auch eine Erklärung dafür, daß er
plötzlich und auf eine ſo eigenartige Weiſe verlaſſen

Rur aus Ehrenhaftigkeit war er gegangen. Er
ochte ahnen, ja ſogar wiſſen, daß ihr Herz ihm gehörte.
Tauſend andere hätten die Gelegenheit einer ſolchen Par
e mit Freuden wahrgenommen

Er zog Ungewißheit, Einſamkeit, Armut dem Bewußt
n vor, für ſie vielleicht ein Hemmſchuh auf der Berufs
hn zu ſein.

Des Grafen letzter Wunſch war es, daß ſie mit Hons
oruck glücklich werde. War der Graf im ganzen nicht auch
ein hochanſtändiger Menſch geweſen? Sie hatte ihn viel
leicht etwas verkannt! Wie konnte er nur eine ſolche Tor
heit begehen, ſich das Leben zu nehmen! Es waren viele
Gedanken die ſie beſchäftigten. Aber wichtig erſchien ihr
nur eins: nach Honsbruck zu forſchen ihn nicht etwa in
der Fremdheit und Angewißheit des amerikaniſchen Lebens
untergehen zu laſſen.

Sie wollte keine Koſten ſcheuen und beauftragte ſofort
ein Detektivbüro. Die Gedanken an ihn ließen ihr keine
Ruhe mehr.

Sie perſönlich mußte NewYork jetzt auf einige Wochen
verlaſſen. Es ging im Auto durch die amerikaniſchen
Steppen.

Wildes, arbeitsvolles Leben umtoſte ſie. Tauſend neue

Menſchen, mehr oder weniger flüchtige Bekanntſchaften,

Das Marineſchulſchiff „Niobe“ iſt ein früheres Handels
ſchiff, das nach dem Kriege für die Zwecke der Reichsmarine
als Segelſchulſchiff umgebaut worden iſt. Kommandant des
Schiffes war Korvettenkapitän Rohfus.

Sogleich nach Bekannkwerden der Kakaſtrophe wurden
die Kreuzer „Köln* und „Königsberg“ an die Anfallſtelle
entſandt, ferner gingen vier Booke der Halbfloktille Kiel in
See. An Bord der „Königsberg“ befand ſich auch der In
ſpekteur des Bildungsweſens, Konkeradmiral Kolbe. Ueber
der Anfallſtelle kreuzte lange Zeit ein Flieger, der das Meer
abſuchte.

Zu den ſchwerſten Unglücken, die Heer und Marine
ſeit dem Jahre 1900 betroffen haben, gehören der Unter
gang des Schulſchiffes „Gneiſengau“ vor dem Hafen von
Malaga; 38 Mann fanden den Tod in den Wellen. Jm
November 1905 ſank das Torpedoboot „S. 126* mit
40 Mann der Beſatzung. 1907 forderte eine Keſſelexploſion
auf dem Kriegsſchiff „Blücher“ 15 Todesopfer. 1913 ſank bei
Helgoland das Torpedoboot „S. 178“, 70 Tote. Jm Jahre
1925 fanden bei dem Weſerübergang bei Veltheim 79 An
gehörige der Reichswehr den Tod in den Wellen.

69 Todesopfer?
Der Kreuzer Köln hat die von dem Dampfer „Thereſe

Ruſt“ Gerekketen der Beſghzung „Niobe“ übernommen
und ſie nach Kiel gebracht. Nach den bisherigen Feſte
lungen werden 69 Mann der Beſatzung vermißk, mit ihrem
Tode muß gerechnet werden.

Zur Reichstagswahl
die Spitzenkandidaten der großen Parteien; oben: Otto Wels
(SPD.) und Dr. Frick (NSDAP.), unten: Dr. Brüning (Ztr.)

und Geheimrat Hugenberg (DNVP.)

Der Wehrminiſter über die Reichswehr
General Schleicher im Rundfunk.

Berlin, 27. Juli.
Reichswehrminiſter General von Schleicher ſprach im

Rundfunk. Er erklärte: Jch bin kein Freund des militäri
ſchen Ausnahmezuſtandes und ich bin erſt recht kein Freund
von Militärdiktatur, denn zwei Dinge ſind dem Soldaten
beſonders unſympathiſch:als Poliziſt verwendet und in die
Politik hereingezogen zu werden.

Der Miniſter ging dann auf die Sicherheit
ein, die kein Land in ſo wenigem Maße beſitzt wie

gen in d

Deutſchland und nach der die ſtärkſte Militärmacht der Welt,

Frankreich unaufhörlich ruft. Dieſe Haltung hätte Miniſter
Streſemann ſchon als „Heuchelei“ bezeichnet.

Nur manchmal läßt man auch in Frankreich die Katze
aus dem Sack. Zum Beweiſe zitierte der Miniſter die
jüngſten Aeußerungen des Generalberichterſtatters des
franzöſiſchen Staatshaushalts über eine Beſichtigung der
neuen franzöſiſchen Befeſtigungen, die, „völlige Sicherheit
gäben und denen kein Gegner widerſtehen könne“. Mit die
ſem Bericht verglich General Schleicher die Forderungen der
Franzoſen auf der Abrüſtungskonferenz und das Scheitern
der Konferenz.

Deutſchland könnte Sicherheit bekommen, wenn die
Mächte bis auf unſeren Rüſtungsſtand abrüſten. „Wann iſt
ein Schlachtſchiff eine Verteidigungswaffe?“ wurde einmal
gefragt. „Wenn es die britiſche oder amerikaniſche Flagge
führt“, lautete die Antwort. Jch glaube, dieſe ſpöttiſchen
Worte ſagen mehr, als die ſchönſten diplomatiſchen
Formen.

Wir können die Sicherheit erreichen, indem wir unſere
Wehrmacht ſo umbauen nicht ausbauen daß ſie uns
wenigſtens ein gewiſſes Maß Sicherheit gibt, und ich möchte
im Anſchluß an die deutſche Schlußerklärung in Genf
keinen Zweifel darüber guſkommen laſſen, daß wir dieſen
zweiten Weg gehen werden, wenn man uns volle Sicher
heit und Gleichberechkigung weiter vorenkhält.

Jn der Landesverteidigung liegt die hohe und ideale
Aufgabe des Soldaten. Richtig iſt natürlich, daß die Wehr-
macht auch die Ultima ratio des Staates darſtellt. Mich hat
in den letzten Wochen nichts ſo ſehr geärgert wie die Be
hauptung, ich hätte die Reichswehr in den polikiſchen Mei-
nungſtreit eingeſpannt Das Schlagwort „Junker und Ge
neräle“ hätten die Regierung Brüning geſtürzt, iſt eine
glatte Lüge.

Solange ich an dieſer Stelle ſtehe, werde ich es niemals
zulaſſen, daß die Wehrmacht ihre überparkeiliche, nur dem
Volksganzen dienende Halkung ändern oder gar aufgeben
wird. Und ein Zweites: Jch werde nicht dulden, daß die
Wehrmachk die ihr im Staate zugewieſene Stellung mik ir
gend jemand teilt und daß ſich privake Organiſakionen ihre
geſetzlichen Funklionen anmaßen.

Der Miniſter behandelte dann die Verbände und die
ſozialen Aufgaben der Reichswehr. Zum Schluß betonte
der Miniſter daß er eine Militärdiktatur ablehne, die be
ſonders in Deutſchland ſchnell zum Mißerfolg führen müſſe.
Aber ſo ſchloß General Schleicher ich wünſche Deutſchland
gerade in der jetzigen ſchweren Zeit eine Regierung, die die
größten Soldatentugenden beſitzt, Mut, Entſchlußkraft und
Verantt ortungsfreudigkeit.

Profeſſoren für D.
Eine Erklärung von 51 Univerſitäts- und andere Hoch

ſchulprofeſſoren wird veröffentlicht, nach der ſie zuverſichtlich
von der nationalſozialiſtiſchen Führung im Staate die Ge
ſundung des öffentlichen Lebens und die Rettung deutſchen
Volkstums erwarten Die geſunde Volksbewegung, die in
Ablehnung der verderblichen Wirkung des herrſchenden po
litiſchen Syſtems entſtanden ſei, wäre zutiefſt duürchdrungen
von dem Suchen der beſten Jugend aller Volkskreiſe. Die
von vielen befürchtete Einſchränkung der geiſtigen Freiheit
durch ein engſtirniges nationalſozialiſtiſches Schema fürchten

die Unterzeichner nicht. Bedenken über einzelne Erſcheinun

ihrer Fähigkeit zur Reinhaltung der Bewegung vertrauen

Hugenberg über Sozialismus
„Wer iſt Sozialreaktionär?“ Zu dieſem Thema ſprach

in einer deutſchnationalen Kundgebung in Siegen Dr. Hu
genberg. Er führte u. a. aus, daß ſich als Sozialreaktionäre
durch den Geſchichtsablauf die Marxiſten aller Schattierun-
gen erwieſen hätten. Auch die Nationalſozialiſten ſeien ſo
zialregktionär, ſoweit ſie „Sozialiſten“ im Sinne des Lehr
begriffes „Sozialismus“ ſeien. Verſtünden die National
ſogialiſten unter Sozialismus nichts weiter als ſo zial,
d. h. kameradſchaftlich, dann dächten ſie ebenſo wie die
Deutſchnationalen und brauchten die Deutſchnationalen nicht
als „Sozialreaktionäre“ zu bezeichnen; denn reaktionär ſe
das Kleben an innerlich überwundenen Mächten, während
die Deutſchnationalen von den Gedanken der Zukunft be
herrſcht würden. Der Sozialismus ſei durch die Ereigniſſe
nicht nur in Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt wider
legt. Deutſchland ſei durch den Sozialismus ebenſo wie
Auſtralien zugrunde gerichtet worden. Auch England habe
vor dem Abgrund geſtanden. Es habe ſich aber vom Sozia

zogen kaleidoſkopartig an ihr vorüber.
Sie konnte zu niemandem rechten Kontakt gewinnen.

Auch eine Betäubung ihrer Bedanken fand ſie heute nicht.
Jmmerzu mußte ſie grübeln. Sie wurde ernſt und ſtill,
ihr Lachen war Verſtellung Sie ſpielte ſich ſelber Theater
vor. Wurde innerlich froſtig, kalt und verſchloſſen.

Honsbruck hatte ſein Gepäck auf dem Bahnhof abgegeben.
Er beabſichtigte, zunächſt einen Vetter, der als Kauf

mann in NewYork lebte, aufzuſuchen.
Nach langen Umſtänden fand er ihn.
Der Vetter war ein etwas korpulenter, jovialer Herr,

der ſeine große, dicke, kreisrunde Brille auf einer verhält
nismäßig kleinen Naſe trug. Als hervorſtechende Eigenſchaft
hatte er die, immens glücklich verheiratet zu ſein. Er beſaß
ſechs Kinder, drei Jungen und drei Mädchen, alle ungefähr
ein Jahr auseinander.

Geſchäftlich handelte er mit Betten und Matratzen. Die
Sache ſchien etwas abzuwerfen. Jedenfalls konnte er ſich
ein ſehr gutes Leben leiſten.

Als Honsbruck kam, ſaß er mit ſeiner Familie eben beim
Mittageſſen.

Mit lautem Freudenausruf klopfte er dem Beſuch auf
die Schulter.

„Menſch herzlich willkommen in New Yorkl“
Honsbruck humpelte in die Stube Er hatte in den letz

ten Tagen wieder Schmerzen in ſeinem Bein. Die Protheſe
ſaß nicht mehr richtig.

Der Vetter ſtellte ihn ſeiner Frau und den Kindern vor,
be ihn ein, noch etwas mitzueſſen. Der Doktor nahm dank-

ar an.
„Na nun erzähle mal was machſt du denn hier?“

fragte der Vetter.
Honsbrue chtete kurz ſeine letzten Erlebniſſe. Es

ſei ihm früher einmal beſſer gegangen. Na nun ſitze er
eben da inen Talenten.
Als er ſpäter mit dem Vetter allein bei einer guten

Zigarre in deſſen Arbeitszimmer zuſammenſaß, ſprach er fich
etwas vertrauter aus.

„Was? And dieſen Poſten bei der Schauſpielerin haſt du
im Stich gelaſſen 2*

„Jch konnte nicht anders!“
„Du Ochſe!!!“
„Danke! Du biſt ja ſehr liebenswürdig
„Jch ſage es immer ſo, wie ich denke. Das, was du do

faſelſt von wegen Verpfuſchens ihrer Exiſtenz und über
haupt ſo Menſch, das iſt purer Quatſch. Jhr liebt euch ja
alle beide. Na alſo!“

„Woher weißt du denn das?“
„Na ich bin doch nicht auf den Kopf gefallen. Das

lieſt man doch zwiſchen den Zeilen.“
und wenn es immer ſo wäre du weißt je

noch nicht ich mochte es vorhin nicht ſagen ich habe
ſchon eine Strafe abgebüßt.“

„Wieſo?“
Honsbruck erzählte. Jede Einzelheit. Der Vetter hört

ruhig und geduldig zu.
„Weiß ſie davon fragte er, als Honsbruck geende

hatte.

„Na alſo! Und du biſt es doch, der ihr damals aufgehol
fen hat. Eure Rechnung iſt glatt.

„Rein! Was bin ich? Was habe ich? Was kann ich th
bieten? Nichts! Ein armſeliger Schlucker bin ich. Mi
meinem Holzbein werde ich immer behindert bleiben. An
eine Frau an mich ketten, ohne etwas zu ſein und zu haben

verzeih mir, das liegt mir nun einmal nicht.“
Aber ſie hat doch eine große Geſellſchaft. Vielleicht iß

ſie glücklich, wenn du ihr ſpäter bei dem Ausbau und de
Leitung dieſer Sache zur Hand gehſt!“

„Dabei könnte ich mich nicht glücklich fühlen. Jch müßte
immerzu daran denken, daß ich dies alles nur ihr verdanke
daß ich von ihrer Gnade abhängig bin

„Hm. Ich glaube, dir iſt nicht zu helfen. Was haft
du alſo vor

„Jch will arbeiten.
„Was? Wo? Hier in Amerika (Fortſ. folgt.

K

in der unteren Führerſchaft. und der Mitläuferſchaft
kreten für ſie zurück, da ſie dem Geiſt der oberen Führer und



lismus losgeriſſen und fange jetzt an, zu geſunden Ameriko
kranke an einem falſchen, verhängnisvollen Kapitalismus
der glaube, zwiſchen den Völkern Finanzabhängigkeiten und

inanzgeſetze aufrechterhalten zu können. Dieſer Wahn dern ſei der Häuptgrund der amerikaniſchen und
der Weltkriſe. Dieſer Kapitalismus ſei ebenſo reaktionär wie
der gange Sozialismus oder Marxismus.

Nur durch entſchloſſene Abkehr vom Sozialismus im
Rahmen eines opferbereiten glühenden Nationalismus
winke der Jugend Leben und Zukunft.

Dietrich im Rundfunk
Berlin, 27. Juli.

Für die Deutſche Staatspartei ſprach der frühere Reichs
finanzminiſter Dietrich im Rundfunk. Es iſt maßloſe
Demagogie, ſo führte er aus, wenn Agitatoren es fertig
bringen, ſteuerliche Entlaſtung zu verſprechen und höhere
Leiſtungen in Ausſicht zu ſtellen. Seit dem vorigen Jahr
ſtehen wir im Kampf um die Reparationen Sowohl der
Reichskanzler Brüning als auch ich haben immer wieder
erklärt, daß Deutſchland nicht in der Lage ſei, noch irgendwie
Reparationen aufzubringen. Jetzt iſt es unſer gutes Recht,
feſtzuſtellen, daß unſere Linie nicht durchgehalten wurde.

Der Redner ging dann auf die Wirtſchaftslage
ein. Er betonte, daß er und ſeine Partei durchaus auf dem
Boden der Privatwirtſchaft und des Privateigentums ſtän
den. Er bezeichnete es als ein Unglück, daß die großen Be
triebe die kleinen aufgeſogen hätten. Eine Geſundung wäre
nur möglich, wenn die aufgeſogenen Betriebe wieder ſelb-
ſtändigen Unternehmern überantwortet würden.

Als verfaſſungstreue Partei halten wir daran feſt, daß
auch alles aufgeboten werden muß, das Parlament wieder
aktionsfähig zu machen. Ein Herrenregiment, wie es früher
einmal geweſen iſt, iſt in Deutſchland unmöglich und uner
träglich.

Wahlaufruf der
freien Gewerkſchaften

Jn einem Wahlaufruf an die Arbeiter und Arbeiterin
nen Deutſchlands erklärt der Allgemeine Deutſche Gewerk
ſchaftsbund u. a., Millionen deutſcher Arbeiter hätten im
Weltkriege für die Freiheit Deutſchlands gekämpft. Hundert:
tauſende hätten ihr Leben geopfert. Die Frauen hätten in
der gleichen Notzeit in den Fabriken die verwaiſten Plätze
der Männer ausgefüllt. Jn der Hoffnung auf ein freieres
Deutſchland hätten alle dieſe Männer und Frauen ſich für
Deutſchland eingeſetzt. Die Führer der deutſchen Arbeiter
ſchaft hätten in den ſchwerſten Stunden der deutſchen Ge
ſchichte die Grundlagen des ſozialen Volksſtaates geſchaffen

Die Erklärung wendet ſich dann in ſcharfen Worten ge
gen die Nationalſozialiſten und fordert von den Arbeitern
ünd Arbeiterinnen Deutſchlands Diſziplin, Einigkeit und den
geſchloſſenen Einſatz aller Kräfte im Wahlkampf.

Deutſche Tagesſchau
Die Durchführung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes.
Jm Reichsarbeitsminiſterium ſind die Durchführungsbeſtim

mungen für den Freiwilligen Arbeitsdienſt inzwiſchen fertiggeſtellt.
Es haben Beratungen zwiſchen dem Reichsarbeits miniſterium. dem

Reichskommiſſar Dr. Syrup und den übrigen Reichsreſſorts bereits

ſtattgefunden. Jn unterrichteten Kreiſen wird angenommen, daß die
Durchführungsbeſtimmungen noch in dieſer Woche dem Reichsrat
vorgelegt und von dieſem angenommen werden, ſo daß ſie in kür
zeſter Friſt in Kraft treten können.

Gehalkskürzung in Mecklenburg Strelitz.

Die MecklenburgStrelitzer Staatsregierung hat eine Verord-
nung erlaſſen, die eine weitere Gehaltskürzung für die Staats
beamten, Angeſtellten, Ruheſtands- und Witwenbezüge bringt. Be
gründet wird dieſe Maßnahme mit dem erforderlichen Ausgleich
des Staatshaushalts. Nach der Verordnung werden ab 1. Auguſt
die Dienſt und Verſorgungsbezüge der Staatsbeamten ſowie der
Staatsminiſter neben den bisherigen Kürzungen um weitere 2,5
herabgeſetzt. Für Ledige und Kinderloſe erhöht ſich die Kürzung
auf 5 Der Kürzung unterliegen außerdem Wartegelder, Für
ſorgebezüge, Uebergangsgelder, Uebergangsgebührniſſe, Ruhe
gehalts, Witwen und Waiſengelder ſowie Kapitalabfindungen,
desgleichen die entſprechenden Bezüge der Angeſtellten, Kinderbei
hilfen, Aufwandsentſchädigungen, Kinderzulagen und Wohnungs
beihilfen.

Verwaltungsvereinfachung in Anhalt.
Jn der anhaltiſchen Geſetzſammlung wird die zweite Verord

nung zur Umbildung und Vereinfachung der anhaltiſchen Verwal
tung veröffentlicht. Während die erſte Verordnung die Vereinigung
der mittleren Behörden mit dem Staatsminiſterium zu einem ein
heitlichen Ganzen ausſprach, ſchließt die zweite Verordnung in
logiſcher Fortführung dieſes Gedankens die ſtark zerſplitterten ört-
lichen Dienſtſtellen Kreisdirektionen, Kreisärzte, Kreistierärzte,
Kreisſchulaufſichten, Vermeſſungsämter und Kreiskaſſen zu Kreis
ämtern zuſammen, an deren Spitze ein Landrat ſteht. Die Zuſtän
digkeiten dieſer Behörden gehen auf die Kreisämter über.

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 27. Juli 1932

Erntezeit!
Ueberall im Lande beginnt die Zeit der Ernte. Auf
den Feldern ſteht das volle Korn und wartet der Mahd.

Ueberall ſind es nur noch Tage und Wochen bis die ſchnittige
Senſe über das Feld dahingeht und die ſtolzen Aehren unter
ihrem Hieb zuſammenbrechen. In den Gärten und auf den
Siedlergeländen, ſelbſt in den Laubenkolonien wird geerntet,
werden die Früchte der liebevollen Saat gepflückt. Mögen
es Tomaten ſein vielleicht Kohl oder Bohnen, mag es
Beerenobſt ſein, das bleibt ſich einerlei: man hat geerntet,
und dieſe Tatſache iſt ein würdiger Grund zu feiern! Da,

e Sie sich schon den Kop f zerbrochen?

wo ſich fröhliche Menſchen eine Scholle teilen, nimmt man
in dieſen Tagen Gelegenheit, großes Erntefeſt“ zu veran
ſtalten. Und iſt nicht auch die Erntezeit wert, gefeiert zu ſein
Werden wir es nicht alle in dieſen Tagen gewahr: Die Natur,
die Kraft des Sommers, hat ihr Stück Arbeit geleiſtet, das
Wunder und Himmelswerk zugleich iſt! Aus jenem kleinen
Samen, den wir in die Erde legten, iſt die reife Frucht ge
worden, die uns Nahrung und Lebensmöglichkeit gibt, ſicht
bar, unter unſeren Augen wuchs ſie Tag um Tag, gewann
an Geſtalt und Form und eines Tages war aus jenem
kleinen, grünen Fruchtanſatz die reife Frucht geworden Der
Himmel war uns gnädig, die Sonne hat es geſchafft Manch
mal, wenn der Himmel ſich verfinſterte, wenn ein böſes
Wetter heraufzog, dann bangten wir um dieſe Früchte, daß
ſie Schaden nehmen könnten und vorzeitig abgeſchlagen
werden. Nun iſt die größte Gefahr vorüber. Der Schnitter
will ſein Werk beginnen. Und nun, da wir das Werk des
Sommers ſichtbar vor Augen haben, da die Natur ihre
größte Arbeit geleiſtet, da iſt es wohl verſtändlich daß wir
dieſem Sommer zu Ehren ein Feſt geben, daß wir unſeren
Dank zuſammenfaſſen indem wir den ländlichen, alten
Bräuchen gemäß ſingen und tanzen, die Opferfeuer ab
brennen und uns mit den Blumen des Hochſommers
ſchmücken. Darum auch feiern wir im Auguſt das Ernte
daänkfeſt, darum auch, weil uns die Frucht des ſchaffenden
Sommers zugute gekommen, werden wir als Chriſten in
die Kirche gehen und Dank ſagen. Noch iſt es freilich nicht
ſo weit bis zu jenem Tage, aber wir fühlen und ſehen es,
das Werk des Sommers iſt geſchafft!

Heiße Tage und Erkältungen

Wie iſt das möglich, es iſt ſo heiß, und man hat einen
Schnupfen oder Huſten, wie man ihn ſelbſt im härteſten
Winter nicht kannte. Dieſe Sommererkältüngen verſchuldet
man ſelbſt, denn Temperaturunterſchiede wie im Winter,
wenn man von dem heißen Zimmer in die kälte Luft kommt,
gibt es doch nicht, es fehlt doch auch das naßkalte Wetter des
Herbſtes. Alſo was trägt an dieſen Erkältungen die Schuld?
Her Schuldige iſt in dieſem Fall der Durchzug, man ſperrt bei
der Hitze Türen und Fenſter auf, iſt ſehr leicht angezogen,
oft dazu noch ſehr geſchwitzt und am Körper feucht, und die
ſchönſte Erkältung iſt da. Nachher legt man ſich ins Bett
und muß die Wärme aushalten denn Sommererkältungen
können ſehr hartnäckig ſein. Der Körper muß langſam ab
gekühlt werden, Zugluft iſt zu vermeiden, Erfriſchung bringt
nur mäßig bewegte Luſt und vorſichtiges Abduſchen.

Durſt bei der Hitze. Wenn es ſehr heiß iſt, hat man
das Gefühl, immerzu trinken zu müſſen. Man trinkt aus
giebig, und der Durſt läßt doch nicht nach. Deshalb iſt es
viel beſſer, bei Durſtgefühl bei heißem Wetter Waſſer in den
Mund zu nehmen und es nach einiger Zeit wieder aus
zuſpeien. Das bringt Erfriſchung, ohne daß es uns ſchadet.
Jm übrigen löſchen an heißen Tagen warme Getränke viel
mehr den Durſt als kalte

An die falſche Flaſche geraken? Wie oft vernimmt man
im Sommer dieſen Ausruf. Wenn es nichts Giftiges iſt, mag

Der Luftfahrtverein (Segelfliegergruppe) Kemberg
E. V, Mitglied des Deutſchen Luftfahrerverbändes (D.L.V.,
hat in aller Stille und durch raſtloſe Arbeit ſeiner Mit
glieder ein eigenes Segelflugzeug gebaut. Dieſes Flugzeug,
das nach den neueſten Erfahrungen der Segelflugtechnik
konſtruiert iſt, ſtellt ein Meiſterwerk dar, obwohl es von
Nichtfachleuten in den freien Abendſtunden gebaut wurde.
Am Sonntag, den 31. Juli, ſtellt der Verein dieſes Flug
zeug im Schützenhauſe öffentlich zur Beſichtigung aus. Das
Flugzeug' wird „unbeſpannt“ ausgeſtellt; es iſt daher Ge
legenheit gegeben, die Konſtruktion in allen Teilen in Augen
ſchein zu nehmen. Jm Rahmen dieſer Ausſtellung ver
anſtaltet der Verein von 3 Uhr nachmittags ab einen ſo
genannten KleinBallonflugWettbewerb, vieſer iſt für Kem
berg etwas ganz Neues und es iſt Jedermann Gelegenheit
gegeben, einen ſchönen Preis zu erwerben. Die Preiſe ſind
bei Herrn Elſtermann ausgeſtellt Als Abſchluß findet am
Abend im Schützenhauſe ein Tanzkränzchen ſtatt. Da der
Verein ſich völlig ſelbſtlos für die Förderung der Deutſchen
Luftfahrt einſetzt, empfehlen wir den Beſuch dieſer Ver
anſtaltung aufs wärmſte und wünſchen einen guten Verlauf

Vergeſſen Sie nicht den 15. Auguſt! Das iſt der
letzte Einſendungstermin für die Löſung der unterhaltenden
Schwarzkopf Aufgabe „Kopf zerbrochen“. Verlangen Sie
koſtenlos den Proſpekt im Fachgeſchäft Geldpreiſe winken
für 5 Minuten Kopfzerbrechen! Und geſundes und ſchönes
Haar durch „Haarglanz“!

Wann iſt ein Sitzplatz im Eiſenbahnwagen belegt?
Noch immer ſind, zumal während der Hauptreiſezeit, un
liebſaine Auseinanderſetzungen zwiſchen den Reiſenden wegen

obachten. Es ſei daher darauf hingewieſen, daß durch Hin
legung einer Zeitung oder eines Buches auf die Sitzbank
ſowie durch Niederlegung eines Handgepäcks im Gepäcknetz
ein Anſpruch auf den darunter befindlichen Sitzplatz nicht
erworben wird. Als beſetzt gilt der Platz nur, wenn Hand
gepäck, Kleidungsſtücke, zumindeſt ein Hut und dergleichen

Belegung von Sitzplätzen in den Eiſenbahnabteilen zu be

Die Frisur gelingt besser un
glanz“ ist ärztlich empfohlen un

auf den Platz ſelbſt niedergelegt ſind. Bei Zügen, in denen
der Anſpruch auf einen Sitzplatz durch die Löſung einer
Platzkarte erworben iſt, bedarf es dieſer Maßnahme natür
lich nicht.

Appell aller ehem. 36er. Achtung! Herhören!
Am 20. und 21. Auguſt d. Js. begeht die „Freie Ver
einigung ehem. 36er“, Sitz Halle a. d. S. ihr 25jähriges
Beſtehen in Verbindung mit dem 50. Stiftungsfeſt des
Halliſchen FüſilierVereins 36. Aus dieſem doppelten Anlaß
hat die Freie Vereinigung einen Appell aller Angehörigen
des Füſilſer-Rgts. 36, Reſerve Inf Rgts. 36 und Landwehr
Jnf. Rgts. 36 an dieſen Tagen in Halle a. d S. angeſetzt
Näheres durch Kamerad Hauptwachtmeiſter Müller, Halle
a. d. S. Kirchtor 208.

Rotta. Wie uns der Luftfahrt-Verein Rotta mitteilt,
wird bei dem am Sonntag, den 31 Juli ſtattfindenden
Uebungsfliegen zu Ehren des in der Rhön tödlich abgeſtürzten
Segelfliegers Günter Groenhoff das Flugzeug mit einem
Trauerflor verſehen werden

Düben, 22. Juli Die Provinzialſtraße Düben Kem
berg Wittenberg wird wegen Ausführung von Bauarbeiten
auf der Strecke von km 12,45 bis km 16,66 zwiſchen den
Orten Tornau und Lubaſt in vollen Umfange für den ge
ſamten Durchgangsverkehr in der Zeit vom 1. Auguſt bis
15. September geſperrt Der Durchgangsverkehr wird in
beiden Richtungen auf die Umleitungsſtraßen Eutzſch Bitter
feld Delitzſch verwieſen der Ortsverkehr auf die Orts
und Seitenwege.

Zeitungsverbote
Die kommuniſtiſche Tageszeitung für den Bezirk Halle

Merſeburg „Der Klaſſenkampf“ iſt vom Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen auf die Dauer von fünf Tagen
verboten worden, weil in Ausführungen in der Zeitung
zur Vildung von Vauernkomitees und zur Bildung einer
Arbeiter und Bauernregierung aufgefordert wurde

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die in
Halle erſcheinende kommuniſtiſche Wochenſchrift Sllu-
ſtriertes Votes Echo“ für zwei Wochen bis zum 6. Auguſt
einſchließlich verboten.

Zn der Begründung wird darauf verwieſen, daß in
dem Leitartikel der letzten Ausgabe unter der Ueberſchrift
„Waſſenſtreik“ von einem faſchiſtiſchen Ausnahmezuſtand
über Berlin, in der Provinz Brandenburg und einem

faſchiſtiſchen Staatsſtreich geſprochen und zum politiſchen
Waſſenſtreik aufgefordert werde. Hierdurch ſeien lebens
wichtige Intereſſen des Staates gefährdet.

Der neue Regierungspräſident
Miniſterialrat So m m er, bisher im preußiſchen Mi

niſterium für Handel und Gewerbe, der mit der vertre-
tungsweiſen Verwaltung der Vegierungspräſidentenſtelle
in Merſeburg beauftragt worden iſt, iſt 50 Jahre alt.
Von Haus aus Gerichtsaſſeſſor, wurde er 1914 Regie
rungsaſſeſſor, als welcher er im preußiſchen Miniſterium
für öffentliche Arbeiten wirkte. Nach einer Tätigkeit
bei der Reichsbahn kam er ins Veichsverkehrsminiſterium.
Schon im Jahre 1921 wurde er WMiniſterialrat im preußi-
ſchen Handels miniſterium.

Sehalhungen als Diebe
führt, bei dem bares Geld in Höhe von 400 Mark ent-
wendet wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich bei den
Dieben um vier Schuljungen handelt, von denen einer
die Hälfte der Beute in einem blauen Geldbeutel in der
Nähe der Kläranlagen bei Rasberg weggeworfen hatte.
Zeugen wollen wiſſen, daß dieſer Geldbeutel von einer
ünbeteiligten Perſon aufgehoben worden iſt, die jedoch
noch nicht ermittelt werden konnte.

Arkern. Mit dem Revolver gegen die Mut
ter. Der Sohn eines hieſigen Flurhüters geriet mit
ſeinen Eltern in Streit. Er bedrohte dabei ſeine Mutter
mit der Schußwaffe und verfolgte damit auch einen vor
dem Hauſe ſtehenden Arbeiter. Der rohe Patron iſt flüch
tig. Gegen ihn iſt Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft
erſtattet worden.

Nietleben (Saalkreis). Jn der Amtsführung des
Amtsvorſtehers von Nietleben, Sachſe, der vor einiger
Zeit ſein Amt niederlegte, ſind Anſtimmigkeiten
feſtgeſtellt worden. Mehrere Veviſionen haben einen
kaſſenmäßigen Fehlbetrag von 3450 Wark ergeben.

Merſeburg. Aus der Alten Saale wurde in der
Faſanerie eine männliche Leiche angeſchwemmt und von
Polizeibeamten geborgen. Es handelt ſich um den ſeit
19. Juli vermißten 38 Jahre alten Paul Schäfer aus Mer
ſeburg, der ſeit einiger Zeit ſchwermütig war.

Exploſion im Laboratorium.
Bitterfeld. Jm Laboratorium der J. G. Farben Jndu
ſtrie, in dem erſt kürzlich durch eine Exploſion zwei Per
ſonen lebensgefährlich verletzt worden waren, entſtand
morgens wieder eine ſchwere Exploſion, bei der ein
Chemiker und ein Laborant ſchwere Verletzungen davon
trugen. Das Laborgtorium wurde ſo ſtark beſchädigt,
daß es geſchloſſen werden mußte. Die beiden Verletzten
wurden ins Bitterfelder Hrankenhaus gebracht.

Wittenberg. Die Hand abgeſchnitten. Das
zweijährige Söhnchen des Maurers P. geriet auf dem
Felde in die Hornmähmaſchine. Dem Kleinen wurde die
rechte Hand abgeſchnitten.

Domänenpachtland für Kleinbauern.
Torgau. Auf eine Kleine Anfrage der kommuniſti

ſchen Landtagsfraktion hat der preußiſche Landwirtſchafts-
miniſter jetzt mitgeteilt, daß das Landbedürfnis der in
der Amgebung der Domäne Lichtenburg vorhandenen

d4 die Welle hält noch einmal so gut. „Haar-
4 Kann durch Zitronensaft- und Essig-

Zeit In einem Geſchäft wurde ein Diebſtahl de

RM. 5000 Preise Winken
die sich i ä den interessantenSie sich im Fachgeschäft Kostenlos ih „Kopf zerbroche n eenden Sie Ihre Lösung schleunigst ein Sie a d

auch die Wirkung von „Haarglanz“ Kennen, die Vervoll-
e fettet nichtdJerner Haarpflege! „Haarglanz k ni

a e das Haar glänzend durch Neutralisation.

werden „Haarglanz“ liegt jedem Beutel Schwarz
Weiße Packung 20 Pfennig, grüne Extra Packung

und Spezialsorte Extra Plond mit Seahgum brille 27 Pfennig

R ö- Areeltenwen du e

spülungen nicht ersetzt
Kopf Schaumpon bei.



Kleinbauern und Häuſer vor kurzem einer eingehenden
Prüfung durch das Kulturamt unterzogen worden iſt.
Die Entſcheidung über die Abgabe von Pachtflächen aus
der Domäne werde ſo beſchleunigt werden, daß das Land
noch im Herbſt zur Verfügung geſtellt werden könne.
Der Pachtzins werde ſich in mäßigen Grenzen halten.

Bleckendorf b. Egeln (HKr. Wanzleben). Der zwölf-
jährige Herbert Mühlberg ſtürzte, als er ſich am großen
Schachtteich befand, plötzlich, aus Mund und Naſe blu-
tend. zuſammen. Zunächſt wurde angenommen, daß der
Junge einen Blutſturz erlitten habe, die ärztliche Anter
ſuchung ergab aber, daß er von einem Geſchoß getroffen
worden war, das durch den Rücken in die Lunge drang.

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß der Schuß
aus einer großkalibrigen Waffe abgegeben ſein muß.
Von dem Täter fehlt aber bisher noch jede Spur.

Ein Erwerbsloſen-Kampfprogramm.
Kommuniſtiſcher Stadtverordneter verhaftet.

Halle. Jm „Volkspark“ verſammelten ſich etwa 2000
Erwerbsloſe, einberufen von den Vereinigten Erwerbs
loſen Ausſchüſſen der KPD. und den freien Gewerkſchaf
ten. Die Verſammlung ſtand unter der Parole der „Ein
heitsfront“. Es wurde ein Kampfprogramm beſchloſſen,
nach dem am 1. Auguſt die Miets zahlung eingeſtellt
werden ſoll; die Erwerbsloſen ſollen Aeberwachungsaus
ſchüſſe bilden, die darauf achten ſollen, daß auch nirgends
WMiete gezahlt wird. Weiter ſollen die Kinder in den
Schulſtreik treten. ebenſo wurde der Steuerſtreik
proklamiert. Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Entgegen
nahme der gekürzten Anterſtützungsbeträge zu verwei-
gern, wurde auf freigewerkſchaftlichen Wunſch zunächſt
einer Kommiſſion zur Beratung überwieſen.

Der kommuniſtiſche Stadtverordnete Kraſemann er
klärte u. a.: Schickſalstag ſei nicht der 31. Juli; Schick
ſalstag der Arbeiterklaſſe ſei dann, wenn die Arbeiter
auf den Barrikaden ſtünden. Wegen dieſer Aeußerung
wurde er ſofort verhaftet.

„„Bomben“ über Halle.
Halle. Auf dem Aniverſitätsvorplatz fand eine Gas

ſchutzübung ſtatt, an der neben der Studentenſchaft die
Feuerwehr, die Techniſche Nothilfe und die Sanitäts
kolonne vom Voten Kreuz teilnahmen. Durch einen mar
kierten Fliegerangriff wurde die Gasſchutzübung einge
leitet. Jn das Propellergeſurr miſchten ſich „Bomben
einſchläge“ mit weit hörbarer, jedoch ungefährlicher De
tonation. Bald nach dem Alarm erſchien die Feuerwehr,
mit Gasmasken ausgerüſtet, mit zwei Gerätewagen, ferner

Schutzanzügen verſehen, in der Hand Beſen und Eimer
zum Unſchädlichmachen der Einſchlagſtellen. Die auf dem
Platz heruümliegenden „Opfer“ des Fliegerangriffs wur
den von der Sanitätskolonne in Sicherheit gebracht. Der
Verlauf der Uebung bewies, daß es noch mancher prak
tiſchen Uebung bedürfen wird, wenn ein wirkſamer Schutz
der Bevölkerung erreicht werden ſoll. Der Gasſchutz
ſteckt noch im erſten Stadium ſeiner Organiſation.

Ergebnisloſe Waffenſuche.
Hadmersleben (Kr. Wanzleben). Jm Zuſammenhang

mit den Schießereien in Hadmersleben, bei denen Polizei
aus einem Gebüſch heraus beſchoſſen worden war, fanden
bei den Führern der KPD. in Hadmersleben Hausſuchun
gen ſtatt. Es wurden aber nur Jagdpatronen, ein Gum
miknüppel und ein Dolch gefunden. Schußwaffen wurden
nicht entdeckt.

Sozialdemokratiſcher Proteſt.
Altenweddingen. Wie wir kürzlich berichten konnten,

wurde der ſozialdemokratiſche Amts und Gemeindevor
ſteher Bergemann in Altenweddingen von dem ſozial-
demokratiſchen Landrat Baumann ſeines Amtes enthoben,
weil er beim Verhör eines Nationalſozialiſten dieſen be
ſchimpft und geſchlagen haben ſoll. Daraufhin haben die
ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter in Altenweddingen
ihre Aemter ſämtlich zur Verfügung geſtellt.

Gerwiſch b. Burg. Jn der hieſigen Konſerven
fabrik von Brentke platzte in dem Raum, in dem
die Konſervenbüchſen eingekocht werden, während der
Arbeitszeit ein großes Dampfrohr. Ein junges Mädchen
aus Gommern, das gerade an der Stelle arbeitete, wurde
mit kochendem Waſſer übergoſſen und erlitt ſo ſchwere
Verbrennungen am ganzen Körper, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Ein Arbeiter, der das Mädchen
fortriß, erlitt ſelbſt Verbrennungen am Arm. Ferner
erlitten zwei weitere Arbeiterinnen leichtere Brandwunden.

Stendal. Vor einigen Tagen ſtieß Gutsbeſitzer
SchulzeKönnigde mit ſeinem Auto mit einem Stendaler
Laſtauto zuſammen und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchüt
terung. Schulze iſt Dienstag geſtorben.

e Der heutigen Geſamtauflage unſerer Zeitung liegt
ein Flugblatt der Deutſchen Volkspartei (Liſte 6) über
„Die 12 Punkte des nationalen Deutſchlands“ bei, das wir
der ganz beſonderen Beachtung aller Wähler und Wähler

Flieger-Schickſal.
Mitten hinein in die hochgeſpannte, entſcheidungsſchwankende

Atmoſphäre dieſer Tage trifft eine Nachricht, die geeignet iſt, die
Gedanken für einen Augenblick ganz von den politiſchen Greigniſſen
abzuziehen: Günter Groenhoff iſt den Fliegertod geſtorben
einer der beſten, zukunftsreichſten Pioniere des deutſchen Flugſports,
vornehmlich der Segelfliegerei. Jhm, der erſt ſeit ſechs Jahren ſich
dieſer Kunſt, die zugleich Wiſſenſchaft iſt, gewidmet hat, verdanken
wir es vor allemm, wenn Deutſchland heute auch auf dieſem Ge
biete an der Spitze aber Nationen ſteht. Wenn auch ihn das
Fliegerſchickſal ereilte, wie ungezählte vor ihm, ſo ruft es allen, die
in Dienſte an der gleichen Sache ſtehen, ein „Memento mori“ zu.
Wir wiſſen, es kann auch das Schickſal eines jeden von uns ſein.
Daxin liegt aber zugleich auch der Troſt über den ſchweren Verluſt,
den wir alle mit ihm erlitten haben, denn, daß wir da ſind als
eine der zahlloſen Fliegergruppen, die ſich um das Banner des
deutſchen Segelflugs ſcharen, beweiſt, daß er nicht allein ſtand und
auch nicht unerſetzlich war, andere treten an ſeine Stelle in die
vorderſte Reihe, ſo wie er dereinſt den Platz des unvergeßlichen
Fliegers Schulz eingenommen hat, und auch wir ſtreben danach,
gleich ihm das Beſte zu leiſten und das Höchſte zu erreichen.

Daran dürfen wir uns, als der erſte Luftfahrt-Verein im
Kreiſe Wittenberg, bei dieſer Gelegenheit wohl der Oeffentlichkeit
in Erinnerung bringen und bitten, uns um der für Deutſchlands
Zukunft bedeutſamſten Sache willen nicht zu vergeſſen. Weit mehr
noch als dereinſt von unſerer jungen Kriegsmarine auf dem Waſſer
gegolten hat, gilt heute von der deutſchen Fliegerei:

Unſere Zukunft liegt in der Luft!
Und gerade unſer Kreisverein ſtellt den Geſichtspunkt der Kampf
fähigkeit und Kriegstüchtigkeit in der Flugausbildung an die
vorderſte Stelle, wie es bereits bei der Einweihung unſeres Flug
zeuges programmatiſch ausgeſprochen worden war. Das alles
ſollte ſchon genügen, um alle Gerüchte über eine politiſche Links
orientierung, wie ſie uns angedichtet wird, zu entkräften. Wir
wollen Flieger werden, die dem Vaterlande in der Stunde der Be
drohung etwas Ganzes zu leiſten vermögen, das iſt unſer einziger
Zweck. Unſer Ziel aber iſt kein anderes als das der wachſenden
Mehrheit unſeres erwachenden Volkes

Dentſchland, nur Deutſchland, nichts als Deutſchland!
Wer in dieſem Ziel mit uns einig iſt und die Notwendigkeit

unſeres Zweckes erkannt hat, der helfe uns, durch die Erfüllung
dieſes Zweckes jenes Ziel zu erreichen, und trete entweder ſelbſt
tatfreudig an unſere Seite oder fülle gebefreudig unſere Hände,
daß ſich das große Werk vollende! Wir ſind es den Männern
ſchuldig, die ihr Leben ſchon an dieſes Werk geſetzt haben, und ins
Herz geſchrieben werden ſoll es uns allen, was an ihrem Gedenk
ſtein auf der Waſſerkuppe zu leſen iſt:
Wir toten Flieger, wir blieben Sieger, durch dich allein!
Volk fliege du wieder, und du wirſt Sieger durch dich allein

Luftfahrt-Verein Rotta.
n Srupp der Seno. ebenfalls mit Gasſchußmasken und innen empfehlen. Anſchrift: W. Friſchleder, Rotta.

Friſches fettes
Hummelfletsch

empfiehlt Louis Richter
Morgen Donnerstag

früh 7 Ahr
Speckkuchen

Bäckerei MattheßCinmache Kürſchen

hat zu verkaufen
A. Sulk, Weinbergſtraße 75

Junge tragende

Spannkuh
ſteht zum Verkauf

Mittelſtraße 8

Enten
zum Schlachten u. Weiterfüttern

Birnen
ſind zu verkaufen Reuden Nr. 50

Wohnung
beſtehend aus 5 Zimmern u. Garten

benutzung, ferner 4 Zimmer
Wohnung mit Zubehör zu ver
mieten. Angelote an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Ztg. erbeten.

Clektro- Motor
5 PS, mit Anlaſſer verkauft billig

H. Gutheil, Maſchinenbau

getrZahn-Ateler

Fr. Genzel
Dentist.

e eMein

Saiſon-Schlußverkauf

Sensatieon
Beginn: Freitag, den 29. Juſi

Sehluß: Donnerstag, den II. August
Er bietet eine enorm billige Einkaufsgelegenheit.
Große Poſten Waren kommen zum Verkauf

Konfektion ſtaunend billig
Beachten Sie bitte meine Schaufenſter

Otto Wildau, Kemberg
Manufaktur-, Putz- und Modewarenhaus

e S e S eI. Zerbster Pferdemarkt-Lotterſe
Ziehung unwiderruflich am 23. Auguſt

3 600 Gewinne und eine Prämie Wert der Gewinne 100000 RM
Vorzügliche Gewinnchancen

Loſe zu 3. RM zu beziehen durch
Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt.

AII)DIIDDMDDDDDDdddDdeozddddaAzddddddddddoouude

Luftfahrt-Werbetag
Am Sonntag, den 31. Juli, von 9 Uhr vormittags
ab ſtellen wir im Schützenhaus unſer von den Ver

einsmitgliedern erbautes

SegeleFlugzeug
zur Beſichtigung aus. (Eintritt 20 Pf, Kinder 10 Pf.)
Jm Rahmen dieſer Ausſtellung veranſtalten wir daſelbſt

von 3 Uhr nachmittags ab einen

Klein-Ballonflug- Wettbewerb
(Ausſchreibung hierzu wird beſonders bekanntgegeben).

Abends von 8 Uhr ab

Tanzkränzehen
Im Intereſſe der Förderung der deutſchen Luftfahrt bitten

wir um recht rege Beteiligung.

Luftfahrtverein (Segelfluggruppe) Kemberg E. V.

De

Franz Kunze, Marknaundorf. in verschiedenen Grössen und Ausführungen
(3 km von Station Radis.) en Richard Armolck, Leipziger Str. und Markt

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 303

Sommer-
Saison Schlußverkauf
Von

Freitag, den 29. ierli
bis
Donnerstag, den I. August
Es gelangen große Posten Waren zu weit herab
gesetzten Preisem zum Verkauf. Ueberzeugen
Sie sich bitte selbst von der Biülligkeit und Preis
wiürcligkeit meines Angebotes.
Als ganz besonders günstig anzubieten habe ich:

Damen- Mäntel Damen- Kleider
Kinder- Mäntel Kinder-Kleicler

Herren- Anzüge Kinder Anzüge
Waschanzüge

wollne u. seidene Kleiderstoffe, Musline
Kunstseilde Künstlerdrucks Blaudrucks

Schürzenstoffe

weisse und bunte Bezüuge Bettücher
Handtücher Wischtücher Tischwäsche
Hemdentuche, weisse u. bunte Barchente

Schürzen Frottierhandtücher
Damenhemden Oberhemden

Krawatten

Beachten Sie bitte meine Schaufenster
Oflhelm Oeydanz, Marht7

Versteiſgerung,
Wegen Veränderung meines Betriebes werden am Donnerstag,

den 28. Juli, von nachmittags 1 Uhr an folgende Gegenſtände:
ein Pferd (Celler FuchsWallach, ſechsjährig mit Stammbaum,
komplett geritten und gefahren, volle Garantie),
8 Futterſchweine (ca. 1 Zentner). Aus meiner gut bekannten
Geflügelzucht mehrere Stämme Enten, Hühner und Ziergeflügel
(meiſt höchſt prämiiert), 1 Kutſchwagen, 1 Dogcart, leichter Vieh
wagen, 1 Ackerwagen, 1 Rennſchlitten, verſchiedene prima Pferde-
geſchirre, ein faſt neues elegantes Reitzeug, 1 neuer Pflug und
Eggen, 1 faſt neue Buttermaſchine, 1 Rübenſchneider, 4 gute
Brutapparate (Syſtem Haaſe, faſt neu) ca. 25 Morgen ſtehender
Roggen, ca. 3 Morgen Kartoffeln, ca. 1 Morgen Futtermohrrüben,
ca. Morgen Kohlrüben, ſowie viele andere zur Wirtſchaft ge
hörende Gegenſtände

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert.

Strumpfwaren
Wochenendhemcden

III III

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

l
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